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(54) Temperaturfühler

(57) Temperaturfühler für einen Strahlungsheizkör-
per (1), welcher Temperaturfühler (7) ein mit einem Ge-
häuse (10) eines Schalters (18) verbundenes Ausdeh-
nungselement (8), z.B. ein Rohr (8), das mit einem wei-
teren Ausdehnungselement (9), z.B. ein Stab (9) im Be-
reich seines freien Endes (100) fest verbunden ist, wo-
bei die beiden Ausdehnungselemente (8,9) verschiede-
ne Wärmeausdehnungskoeffizienten aufweisen, und
der Schalter (18) mindestens eine gegen eine Stelle vor-
gespannte und einen Kontakt (14) tragende als
Schnappfeder ausgebildete Kontaktfeder (11) aufweist
und eines (8) der Ausdehnungselemente (8,9) von einer
in dessen axialer Richtung wirkenden Feder (19) beauf-
schlagt ist, wobei zur Vermeidung der raschen Ermü-
dung der Kontaktfeder vorgeschlagen wird, dass auf die
Kontaktfeder (11) einerseits der Stab (9) und anderer-
seits die in axialer Richtung des Stabes (9) wirkende Fe-
der (19) wirkt, wobei die Feder (19) gegen den Stab (9)
über ein Auflager (21) wirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Temperaturfiihler
für einen Strahlungsheizkörper, welcher Temperatur-
fühler ein mit einem Gehäuse eines Schalters verbun-
denes Ausdehnungselement, z.B. ein Rohr, das mit ei-
nem weiteren Ausdehnungselement, z.B. ein Stab, im
Bereich seines freien Endes fest verbunden ist, wobei
die beiden Ausdehnungselemente verschiedene Wär-
meausdehnungskoeffizienten aufweisen, und der
Schalter mindestens eine gegen eine Stelle vorge-
spannte und einen Kontakt tragende als Schnappfeder
ausgebildete Kontaktfeder aufweist und eines der Aus-
dehnungselemente von einer in dessen axialer Rich-
tung wirkenden Feder beaufschlagt ist.
[0002] Derartige Temperaturfühler finden allgemein
Anwendung, wo z.B. elektrisch oder mit Gas beheizte
Geräte, wie Kochplatten, Strahlheizkörper von Glaske-
ramik-Kocheinheiten, Backofenmuffeln oder derglei-
chen vor Überhitzung geschützt werden sollen.
[0003] Die EP 279 368 beschreibt ein dem Stand der
Technik entsprechendes Temperatursensorsystem. Da-
bei ist meist ein äußeres Fühlerrohr mit höherem Wär-
meausdehnungskoeffizienten mit einem in diesem an-
geordneten Stab, der an dem freien Ende des Rohres
mit diesem verbunden und im Fühlerrohr axial ver-
schiebbar ist und einen niedrigeren Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten aufweist, angeordnet. Dabei ent-
spricht der aktive Abschnitt des Temperaturfühlers der
Länge, über die das Rohr und der Innenstab ineinander
angeordnet sind. Die unterschiedlichen Wärmeausdeh-
nungen dieser beiden Teile führen bei Erwärmung des
Temperaturfühlers zu einer Differenzlänge, die zum
Schalten des Kontaktsystems verwendet wird. Bei sol-
chen Temperaturfühlern ist durch Positionierung und
[0004] Fixierung eines Justierelementes die Lage des
axial beweglichen Innenstabes zum Schaltsystem bzw.
der Kontaktfeder bestimmt und damit die Schalttempe-
ratur der Kontaktfeder gegeben.
[0005] Bei einem bekannten derartigen Temperatur-
fühler wird bei einer Temperaturbeaufschlagung des
Fühlerstabsystems in einem Strahlungsheizkörper die
Kontaktfeder indirekt mit einem Stößel vom Stab ge-
steuert. Die Kontaktfeder ist im Stand der Technik mit
dem Federlager fix verbunden z.B. mit Hilfe des Ver-
schweißens oder des Nietens. Die Kontaktfeder ist als
Schnappfeder ausgebildet. Bei den indirekt wirkenden
Kontaktsystemen sind die Hauptwärmekontaktfedern
selbst schließend, d.h. das Kontaktsystem ist geschlos-
sen, wenn der indirekt wirkende Stößel die Kontaktfeder
nicht berührt. Im justierten Ausgangszustand, d.h. im
kalten Zustand, beträgt die Vorspannung in der Kontakt-
feder ein Minimum. Mit steigender Temperatur wirkt der
Stößel mit einer bestimmten Betätigungskraft auf die
Kontaktfeder, welche im Übertragungsbereich bevor-
zugt wellenförmig ausgebildet ist. Dadurch wird eine
Durchbiegung der Kontaktfeder erzeugt, wodurch der
Spannungszustand der im Ausgangszustand bereits

vorgespannten Federzunge erhöht wird. Der Span-
nungszustand in der Feder beträgt unmittelbar vor dem
Schaltpunkt ein Maximum. Im Betrieb bedeutet dies ein
gleichzeitiges Auftreten von kritischen Belastungen.
Dazu sind sowohl die von außen zugeführte Temperatur
und die Eigenerwärmung der Feder infolge der elektri-
schen Belastung, als auch mechanischen Spannungen
zu zählen, was zu einer Materialermüdung der Kontakt-
feder und damit zu einer kurzen Lebensdauer des Tem-
peraturreglers führt. Des weiteren führt diese hohe Be-
lastung der Kontaktfeder auch zu einem Versagen des
Schnappmechanismus.
[0006] Die DE 24 22 625 beschreibt einen Tempera-
turbegrenzer für Elektrokochplatten, wobei der Stab
ohne Übersetzung direkt auf das Schnappelement des
Schnappschalters einwirkt. Dieser Schnappschalter ist
auf Temperaturbereiche von 400°C beschränkt und
weist außerdem einen Schnapphystereseweg von we-
niger als 2/100 mm auf. Für die Justage ist im Außenrohr
an seinem freien Ende eine Justierschraube einge-
schraubt, auf der sich der Übertragungsstab abstützt.
Die Gewindequalität des am Außenrohr vorgesehenen
Innengewindes ist wegen des schwer verformbaren
Rohrwerkstoffes nur innerhalb großer Toleranzen fest-
zulegen, wobei sich auswirkt, dass der Verschleiß des
Gewindewerkzeuges sehr hoch ist und schnell erfolgt.
Die schlechte Gewindequalität betrifft vor allem die Ge-
windeflanken und die Toleranzabweichungen des Ge-
winde-Kemdurchmessers.
[0007] Die AT 386 673 offenbart einen Temperaturbe-
grenzer, der zwischen einem Gasbrennerkörper und ei-
ner davon beheizten Glaskeramik-Kochfläche angeord-
net ist, wobei das Rohr des Temperaturfühlers von ei-
nem mit Abstand umgebenden Hüllrohr umschlossen
wird. Beim Kontaktsystem ist eine Schnappfeder mit ei-
nem zusätzlichen beweglichen Federarm befestigt, der
an seinem Ende ein Kontaktstück trägt, das den mecha-
nischen Kontakt zwischen Keramikstab und dem Betä-
tigungspunkt der Schnappfeder sicherstellt. Das Sy-
stem ist auf einen Einkreisregler beschränkt. Durch ein
zusätzliches Federelement zwischen Keramikstab und
Schnappfeder, welches bei Temperaturbeaufschlagung
des Temperaturfühlers die axiale Bewegung des Füh-
lerstabes im Fühlerrohr unterstützt oder bei zu geringer
Vorspannung der Kontaktfeder erst ermöglicht, indem
die, durch das zusätzliche Federelement in axialer Stab-
richtung wirkende Kraft die Reibungskräfte zwischen
Fühlerstab und Fühlerrohr überwindet, kann die Genau-
igkeit der Schalttemperatur aufgrund der Form- und La-
getoleranzen dieses zusätzlichen Bauteiles negativ be-
einflusst werden. Durch die Position dieses zusätzli-
chen Federelementes zwischen Kontaktfeder bzw. Be-
tätigungsstab ist dieses stromführende zusätzliche Fe-
derelement sowohl der von außen zugeführten als auch
der von der Kontaktfeder infolge der elektrischen Bela-
stung hervorgerufenen Temperaturbelastung als auch
der Temperaturbelastung durch die Eigenerwärmung
infolge der elektrischen Belastung des zusätzlichen Fe-
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derelementes ausgesetzt.
[0008] Diese Belastungen führen bei dem gleichzeiti-
gen Auftreten mit der für die Vorspannung des zusätz-
lichen Federelementes erforderlichen mechanischen
Belastung zu dem selben Schädigungsbild, das bei der
Kontaktfeder zu beobachten ist.
[0009] Die herkömmlichen Temperaturregelsysteme
sind für Heizungen mit 1200 W bis 2300 W Spitzenlei-
stung ausgelegt. Die Anforderungen an einzelne Kom-
ponenten, wie z.B. im Schaltkopf, solcher Temperatur-
fühler werden bezüglich Schaltgenauigkeit, elektrischer
und thermischer Belastung immer höher. Wird nun eine
Heizplatte mit 3000 W und höher betrieben, ergibt das
bei derselben Spannung, dass sich die abzuführende
Leistung P, formelgemäß

wobei l den Strom über die Kontaktfeder und R den Wi-
derstand der Kontaktfeder bedeutet, mit dem Quadrat
des Stromes erhöht.
[0010] Dadurch wird die Kontaktfeder bis an die Be-
lastbarkeitsgrenze und darüber hinaus beansprucht,
wobei häufig wiederholte, bzw. zyklische Beanspru-
chungen selbst dann zu irreversiblen Werkstoffverände-
rungen führen, wenn die mechanischen Spannungen in
der Kontaktfeder unterhalb der Fließgrenze liegen. Die-
se Erscheinungen werden als Ermüdung bezeichnet.
Die Ermüdungserscheinungen sind wesentlich vom
Spannungszustand des Materials sowie von der thermi-
schen Beanspruchung abhängig.
[0011] Ziel der Erfindung ist es, diese oben erwähnten
Nachteile und Problemstellungen zu vermeiden und ei-
nen Temperaturfühler vorzuschlagen, bei dem eine ra-
sche Ermüdung der Kontaktfeder und eines zusätzli-
chen, die axiale Bewegung des Innenstabes im Fühler-
rohr ermöglichenden, Federelementes vermieden wird.
[0012] Weiters soll für die Schaltpunktgenauigkeit ei-
nes oder mehrerer Kontaktsysteme die mechanische
und/oder thermische Übertragung im Bereich der Kon-
taktfeder optimiert werden.
[0013] Erfindungsgemäß wird dies bei einem Tempe-
raturfühler der eingangs erwähnten Art dadurch er-
reicht, dass auf die Kontaktfeder einerseits der Stab und
andererseits die in axialer Richtung des Stabes wirken-
de Feder wirkt, wobei die Feder gegen den Stab über
ein Auflager wirkt.
[0014] Durch die vorgeschlagenen Maßnahmen ist si-
chergestellt, dass die Kontaktfeder zwischen dem Stab
und dem von der Feder beaufschlagten Auflager einge-
spannt ist. Die Kontaktfeder wird bei einem entspre-
chenden Anstieg der Temperatur durch die das Auflager
beaufschlagende Feder in ihre Öffnungslage gebracht.
Es ist daher möglich, die Kontaktfeder im kalten Zustand
des Temperaturfiihlers elastisch vorzuspannen, wobei
bei steigender Temperatur die mechanische Spannung
in der Kontaktfeder abnimmt. Es ergeben sich bei glei-

P = I2 x R,

cher Temperatur- bzw. Strombelastung, verglichen mit
der bekannten Lösung des indirekten Schnappmecha-
nismus, eine erheblich geringere Spannungsbelastung
der Kontaktfeder, da eben die sich am Auflager abstüt-
zende Feder Aufgaben übernimmt, die bei der bekann-
ten Lösung die Kontaktfeder selbst übernehmen muss.
Dies wirkt sich im Hinblick auf die Materialermüdung po-
sitiv aus.
[0015] Da die Kontaktfeder zwischen dem von der Fe-
der beaufschlagten Auflager und dem Stab eingespannt
ist, ergeben sich aufgrund der optimierten mechani-
schen Übertragung im Bereich der Kontaktfeder auch
Vorteile hinsichtlich einer erhöhten Stabilität des Schalt-
verhaltens d.h. der Schaltpunktgenauigkeit.
[0016] Ein weiterer Vorteil des Auflagers ist eine Kühl-
wirkung von der Kontaktfeder weg durch Wärmelei-
tungsvorgänge. Durch die Position der unterstützenden
Druckfeder auf der der Wärmeeinbringung des Fühler-
rohres und Innenstabes abgekehrten Seite der Kontakt-
feder, wird durch die Wärmeabfuhr der in die Druckfeder
eingebrachten Wärme in Richtung Reglergehäuse und
in Folge Reglerumgebung, die Temperaturbelastung
des Federmaterials so weit reduziert, dass Ermüdungs-
erscheinungen des Materials dieses zusätzlichen Fe-
derelementes vermieden werden und die Stabilität der
Schaltpunktslage der Kontaktfeder durch die gleichblei-
bende unterstützende Wirkung der Druckfeder gewähr-
leistet ist. Dadurch kann die Kontaktfeder auch höher,
im Hinblick auf die Temperatur und die elektrische Be-
lastung, beansprucht werden.
[0017] Das Auflager ermöglicht zudem eine einfache
Herstellung von Zwei- oder Mehrkontaktthermostaten,
wie z.B. für eine Heißanzeige, unter Einbeziehung eines
Stößels als Übertragungsglied, das als Verlängerung
des Stabes koaxial zu diesem angeordnet ist. Mit einem
derartig ausgebildeten zusätzlichen Übertragungsglied
wird exakt jede noch so kleine axiale Ausdehnung direkt
auf ein zweites Kontaktsystem übertragen.
[0018] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass die gegen den Stab wirkende Feder an
einem gehäusefesten Widerlager abgestützt ist und
über einen Federteller auf das Auflager einwirkt. Durch
ein gehäusefestes Widerlager kann die Federkraft be-
sonders gut definiert werden. Ohne auf eine bestimmte
Ausführung bezüglich der Materialauswahl festgelegt
zu sein, ist es dennoch zweckmäßig, den Stößel, an den
sich die Feder direkt abstützt, aus Metall und das Auf-
lager aus Keramik herzustellen.
[0019] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
die gegen den Stab wirkende Feder an einer mit dem
Gehäuse lösbar befestigten Federtellervariante abge-
stützt ist und über den Federteller auf das Auflager ein-
wirkt. Diese bevorzugt aus einem metallischem Werk-
stoff ausgeführte Federtellervariante hat wesentliche
montagetechnische und verarbeitungstechnische Vor-
teile und vergrößert durch direkte Wärmeleitung von der
Feder in den Federteller die der Wärmeabfuhr dienende
metallische Oberfläche, wodurch die Temperaturbela-
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stungen auf die Kontaktfeder und die Feder weiter ver-
ringert werden.
[0020] Bei einer Ausbildung des Temperaturfiihlers,
bei der zwei je einen Kontakt tragende, als Schnappfe-
dern ausgebildete Kontaktfedern vorgesehen sind und
gegen je eine Stellung vorgespannt sind, kann weiters
vorgesehen sein, dass die zweite Kontaktfeder über ei-
nen an dem Auflager and dessen von dem im Rohr ge-
führten Stab abgekehrten Seite anliegenden Stößel ge-
steuert ist, der diese durchsetzt und mit einem mit der
zweiten Kontaktfeder zusammenwirkenden Hülse ver-
bunden ist. Mit zwei Kontaktfedern, bei dem die Haupt-
kontaktfeder zwischen dem im Rohr geführten Stab und
dem federbelasteten Auflager eingespannt ist, wird die
zweite Kontaktfeder über einen an dem Auflager and
dessen vom im Rohr geführten Stab abgekehrten Seite
anliegenden Stößel gesteuert, der diese durchsetzt und
mit einer mit der zweiten Kontaktfeder zusammenwir-
kenden Hülse verbunden ist. So wird für beide Kontakt-
systeme eine minimale Ermüdung und eine optimale
Übertragung sichergestellt. In Weiterbildung der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass an einem Bund der
Hülse eine Justierfeder abgestützt ist, die weiters an
dem Stößel abgestützt ist. Eine solche Justierfeder er-
leichtert ein präzises Justieren des Temperaturfühlers
auf vorgegebene Temperaturen.
[0021] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass das
Auflager und/oder der Stößel aus elektrisch nichtleiten-
dem Material, insbesondere Keramik, hergestellt ist
oder sind. So kann zwischen den Kontaktsystemen eine
elektrische Verbindung vermieden werden und somit
die Sicherheit erhöht werden.
[0022] In einer alternativen Ausgestaltung kann vor-
gesehen sein, dass die Kontaktfeder eine Linien-Aufla-
ge aufweist, wobei die Kontaktfeder im Abschnitt zwi-
schen dem Fühlerstab und dem Auflager vorzugsweise
doppelwellenförmig oder als durchbrochene Welle mit
Wellenbug ausgeführt ist. So kann der axialem Abstand
von Stab zu Auflager exakt eingestellt werden.
[0023] In Weiterbildung der Erfindung vorgesehen
sein, dass der Bereich des Wellenbuges durch einen zu-
sätzlichen passenden Metallstab vor Verformungen ge-
schützt wird.
[0024] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
die Kontaktfeder eine Punkt-Auflage aufweist, wobei die
Kontaktfeder im Abschnitt zwischen Fühlerstab und
Auflager vorzugsweise eingeprägte Druckpunkte oder
eine eingepresste Kugel aufweist. Die Kontaktkugel
kann z.B. aus nichtrostendem oder gehärtetem Metall
bzw. Keramik ausgebildet sein.
[0025] Die Erfindung wird nun anhand der Zeichnung
näher erläutert.
[0026] Dabei zeigen:

Fig. 1 schematisch einen Strahlungsheizkörper mit
einem erfindungsgemäßen Temperaturfühler,
Fig. 2 eine Draufsicht auf einen Strahlungsheizkör-
per mit Temperaturfühler,

Fig. 3 einen Schnitt durch einen erfindungsgemä-
ßen Doppelkontakt-Temperaturfühler.
Fig. 4 einen Schnitt durch einen erfindungsgemä-
ßen Einkontakt-Temperaturfühler.
Fig. 5 einen Schnitt durch das Ende des Fühlerstab-
systems,
Fig. 6a, 7a, 7b, 8a und 9a Schnitte durch unter-
schiedliche Ausführungsformen der Kontaktfeder
im Bereich der Übertragung oberhalb und unterhalb
der Kontaktfeder und
Fig. 6b, 7c, 8b und 9b Draufsichten auf unterschied-
liche Ausführungsformen der Kontaktfeder im Be-
reich der Übertragung.

[0027] Ein Strahlungsheizkörper 1 weist eine Mulde
2 auf, in der sich eine spiralig gelegte Heizwendel 3 be-
findet, die in eine Einbettmasse 4 eingebettet ist (siehe
Fig. 1 und 2). Der Strahlungsheizkörper 1 ist unterhalb
einer Platte 5 aus Metall, Glaskeramik oder dgl. ange-
ordnet, die eine Kochfläche 6 bildet. Zwischen der Koch-
fläche 6 und der Heizwendel 3 ist ein Temperaturfühler
7 angeordnet, der mit einem Schaltkopf 18 in Verbin-
dung steht, wobei der Temperaturfiihler 7 in einfacher
Weise durch Bohrungen im Gehäuse des Strahlungs-
heizkörpers 1 hindurchgeführt ist.
[0028] Der Temperaturfiihler 7 ist somit der Tempera-
tur ausgesetzt, die unterhalb der Kochfläche 6 in dem
Strahlungsraum zwischen der Kochfläche 6 und der
Heizwendel 3 herrscht und kann damit diese Tempera-
tur erfassen.
[0029] Der konstruktive Aufbau dieses Temperatur-
fühlers 7 geht aus der Fig. 3 hervor.
[0030] Es sind zwei langgestreckte Ausdehnungsele-
mente 8, 9 vorgesehen, die voneinander verschieden
große materialspezifische Wärmeausdehnungskoeffizi-
enten aufweisen. Diese Ausdehnungselemente 8, 9
können balkenförmig und nebeneinander liegend aus-
geführt sein. Vorzugsweise wird, wie beim dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel, das erste Ausdehnungselement 8
als Rohr, insbesondere mit kreisförmigem Querschnitt,
und das zweite Ausdehnungselement als Stab 9 ausge-
bildet, der vorzugsweise einen kreisrunden Querschnitt
aufweist, und im Inneren des Rohres 8 passend ange-
ordnet ist.
[0031] In weiterer Folge wird der besseren Übersicht
halber das erste Ausdehnungselement als Rohr 8 und
das zweite Ausdehnungselement als Stab 9 bezeichnet,
wobei das Rohr 8 einen größeren Wärmeausdehnungs-
koeffizienten aufweist als der Stab 9. So kann das Rohr
8 aus Metall mit einem höheren Wärmeausdehnungs-
koeffizienten und der Stab 9 aus Keramik, Glas oder ei-
nem Metall mit einem kleineren Wärmeausdehnungs-
koeffizienten hergestellt sein.
[0032] Im Bereich des freien Endes 100 des Rohres
8 sind das Rohr 8 und der Stab 9 durch das Abstützen
des Stabes 9 am verschlossenen Ende 100 des Rohres
in axialer Richtung unbeweglich zueinander gehalten,
wogegen diese beiden Elemente 8, 9 im zweiten End-
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bereich des Rohres 8 in axialer Richtung relativ zuein-
ander beweglich gehalten sind.
[0033] Für die Justierung ist am freien Ende des
Stabs 9 eine Justierkappe 110 vorgesehen, welche in
Richtung der Betätigungsbewegung des Temperatur-
fühlers zunächst verschiebbar gelagert ist. Mit dieser
Justierkappe 110 wird der Stab 8 im kalten Zustand ge-
gen die Kontaktfeder 11 geschoben und nach Erreichen
der Justierstellung gegenüber dem Rohr 9 fixiert, wobei
diese Fixierung z.B. durch Laserschweißen oder Kleben
erfolgen kann. Vor der endgültigen Fixierung der Ju-
stierkappe 110 kann die Genauigkeit und Reproduzier-
barkeit der Justierstellung durch mehrfaches Verschie-
ben der Justierkappe 110 überprüft werden, indem die
jeweiligen Schaltpunkte vermessen und miteinander
verglichen werden. Durch diesen Verschiebevorgang
bzw. Schnappvorgang der Kontaktfeder 11 wird außer-
dem sichergestellt, dass die Federzunge 15 optimal in
der Federlagerkerbe eingesetzt ist.
[0034] Zur exakten Einstellung des Öffnungsschalt-
punktes der zweiten Kontaktfeder 11' wird nun die Hülse
23 in Richtung des ersten Kontaktsystems, welches wie
oben beschrieben justiert wurde, gegen die Kraft der Fe-
der 19, welche sich am Bund der Hülse 23 abstützt, ver-
schoben, bis die zweite Kontaktfeder 11' schließt. Da-
nach wird die Hülse 23 durch die Kraft der Feder 19 wie-
der an die Kontaktfeder 11' des zweiten Kontaktsystems
zurückgeschoben, bis dieser Kontakt öffnet. Ab diesem
Schaltpunkt wird entsprechend der gewünschten
Schalttemperaturdifferenz zur aktuellen Raumtempera-
tur der errechnete Differenzweg weitergefahren. Bei Er-
reichen des gewünschten Differenzweges wird die Hül-
se 23 durch Laserschweißung mit dem Stößel 22 fix ver-
bunden und somit eine definierte Öffnungs-Schalt-
punktposition des zweiten Kontaktsystems gewährlei-
stet.
[0035] Das eine Ende 101 des Rohres 8 ist ein einem
Gehäuse 10 eines Schaltkopfes 18 festgehalten, wobei
das Rohr 8 mit einem Flansch 102, der an der Innenseite
des Gehäuses 10 anliegt, versehen ist. Im Schaltkopf
18, bzw. dessen Gehäuse 10 sind Anschlüsse 13, 13',
131, 131' angeordnet, wobei an den Anschlüssen 13,
13' im Inneren des Gehäuses 10 Kontaktfedern 11, 11'
elektrisch leitend befestigt sind, z.B. mit diesen vernietet
sind. Diese Kontaktfedern 11, 11' sind als Schnappfe-
dern ausgebildet und tragen Kontakte 14, 14'.
[0036] Aus den Kontaktfedern 11, 11' sind Federzun-
gen 15, 15' ausgebogen, die an aufgebogenen Enden
der Anschlüsse 13, 13' z.B. in Federlagerkerben abge-
stützt sind und für ein Schnappverhalten der Kontaktfe-
dern 11, 11' sorgen.
[0037] Die Anschlüsse 131, 131' tragen feste Kontak-
te 16, 16', die mit den beweglichen Kontakten 14, 14'
der Kontaktfedern 11, 11' zusammenwirken.
[0038] Im Inneren des Gehäuses 10 des Schaltkopfes
18 ist ein gehäusefestes Widerlager 17 angeordnet, an
dem eine Feder 19 abgestützt ist. Diese Feder 19 wirkt
über einen Federteller 20 auf ein Auflager 21 ein. Dabei

ist die Kontaktfeder 11 zwischen dem Stab 9 und dem
Auflager 21 eingespannt.
[0039] Das Auflager 21 ist ebenfalls hutförmig ausge-
bildet und nimmt den Stößel 22 in einer von der Kon-
taktfeder 11 und damit auch vom Stab 9 abgekehrten
Vertiefung auf. Dieser Stößel 22 ist mit der einen
Flansch aufweisenden Hülse 23 fest verbunden. Dabei
durchsetzen die Hülse 23 und der Stößel 22 die Kon-
taktfeder 11' und den Anschluss 13'.
[0040] Der Stößel 22 ist von einer Justierfeder 24 um-
geben, die sich an dem Flansch der Hülse 23 und dem
Federteller 20 abstützt.
[0041] Wird das Rohr-Stabsystem 8, 9 einer steigen-
den Temperatur ausgesetzt, so dehnt sich das Rohr 8
stärker als der Stab 9, wodurch sich die Eindringtiefe
des Stabes 9 in das Gehäuse 10 vermindert und die
Kontaktfeder 11 vom federbelasteten Auflager 21 nach
oben gedrückt wird. Sobald die Kontaktfeder 11, deren
Eigenspannungen sich dabei vermindern, ein bestimm-
tes Maß nach oben gedrückt wurde, springt diese um
und es kommt zur Trennung der Kontakte 16, 14 und
damit zu einer Unterbrechung des Strompfades vom
Anschluss 13 zum Anschluss 131.
[0042] Gleichzeitig wandert aber auch der Stößel 22
nach oben, wodurch auch die Hülse 23 nach oben wan-
dert und deren Flansch die Kontaktfeder 11' entspre-
chend deren Vorspannung ebenfalls nach oben wan-
dern lässt und diese umspringt und deren Kontakt 14'
in Kontakt mit dem festen Kontakt 16' kommt und der
entsprechende Strompfad vom Anschluss 13' zum An-
schluss 131' geschlossen wird.
[0043] Dabei kommt es im Betrieb zuerst zum Schlie-
ßen des Strompfades vom Anschluss 13' zum An-
schluss 131' und erst bei einer höheren Temperatur zum
Öffnen des Strompfades vom Anschluss 13 zum An-
schluss 131.
[0044] Bei einer Verminderung der Temperatur erge-
ben sich die umgekehrten Vorgänge.
[0045] Durch den Justagevorgang wird die Kontakt-
feder 11 zwischen dem Stab 9 und dem Auflager 21, der
dem kalten Zustand des Temperaturfiihlers entspre-
chenden Stellung, vorgespannt. Mit steigender Tempe-
ratur wandert der Stößel und damit die Kontaktfeder
nach außen, die mechanische Beanspruchung der Kon-
taktfeder 11 nimmt ab. Gleichzeitig wird durch die Feder
19 sichergestellt, dass das Auflager 21 gegen die Kon-
taktfeder 11 gepresst wird und damit eine Wärmeleitung
von der Kontaktfeder 11 weg stattfindet.
[0046] Insbesondere im Fall eines einfachen Kontakt-
systems (siehe Fig. 4) die gegen den Stab 9 wirkende
Feder 19 an einer nicht gehäusefesten Federtellervari-
ante 25 abgestützt sein und über einen Federteller 20
auf das Auflager 21 einwirken.
[0047] Ein kritischer Punkt für die Schaltpunktgenau-
igkeit, sowohl des Hauptwärmekontaktsystems als
auch des zweiten Kontaktsystems, z.B. für eine
Heißanzeige, stellt die mechanische Übertragung des
Stabs 9 auf die Kontaktfeder 11 und das Auflager 21 dar.
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Allgemein wird dies durch die wellenförmige Ausbildung
der Kontaktfeder 11 erreicht. Dadurch wird eine Linien-
oder Punktauflage zwischen Stab 9 und Kontaktfeder
11 bzw. Kontaktfeder 11 und Auflager 21 und damit eine
hohe Schaltpunktgenauigkeit erreicht, wobei die Punkt-
auflage auch bei Verkippung des Stabes 9 keine nega-
tive Beeinflussung auf die Justierung bewirkt. Da die
Kontaktfeder 11 zwischen dem von der Feder 19 vorge-
spannten Auflager 21 und dem Stab 9 eingespannt ist,
muss die Übertragung oberhalb und unterhalb der Kon-
taktfeder stattfinden. Besondere Ausführungen hiezu
sind in den Abbildungen 6 bis 9 dargestellt. Eine Punkt-
auflage kann durch eine eingepresste Kugel 28 oder
durch Druckpunkte 27 erzielt werden. Linienförmige
Übertragung kann durch eine Doppelwellenform der
Kontaktfeder 11 (siehe Fig. 8a, b) oder die Ausbildung
als durchbrochene Welle (siehe Fig. 7 a bis c) erreicht
werden, wobei im letzteren Fall zusätzlich auch ein pas-
sender Metallstab 26 eingeführt sein kann, der den Be-
reich des Wellenbugs (29) vor Verformung schützt.
[0048] Für einen Einkontaktregler ist es in einer be-
vorzugten Ausführungsform möglich, für die Funktionen
des Stößels 22 und des Auflagers 21 einen einzigen Teil
aus Keramik oder Metall zu verwenden.
[0049] Die zweite Kontaktfeder dient in der Regel le-
diglich zur Steuerung einer Signaleinrichtung, auch
Heißanzeige genannt, z.B. einer Signallampe zur An-
zeige, dass der Strahlungsheizkörper 1 bzw. die Koch-
fläche 6 eine Temperatur von z.B. 65°C überschreitet.

Patentansprüche

1. Temperaturfiihler für einen Strahlungsheizkörper
(1), welcher Temperaturfühler (7) ein mit einem Ge-
häuse (10) eines Schalters (18) verbundenes Aus-
dehnungselement (8), z.B. ein Rohr (8), das mit ei-
nem weiteren Ausdehnungselement (9), z.B. ein
Stab (9) im Bereich seines freien Endes (100) fest
verbunden ist, wobei die beiden Ausdehnungsele-
mente (8,9) verschiedene Wärmeausdehnungsko-
effizienten aufweisen, und der Schalter (18) minde-
stens eine gegen eine Stelle vorgespannte und ei-
nen Kontakt (14) tragende als Schnappfeder aus-
gebildete Kontaktfeder (11) aufweist und eines (8)
der Ausdehnungselemente (8,9) von einer in des-
sen axialer Richtung wirkenden Feder (19) beauf-
schlagt ist, dadurch gekennzeichnet, dass auf die
Kontaktfeder (11) einerseits der Stab (9) und ande-
rerseits die in axialer Richtung des Stabes (9) wir-
kende Feder (19) wirkt, wobei die Feder (19) gegen
den Stab (9) über ein Auflager (21) wirkt.

2. Temperaturfühler gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die gegen den Stab (9) wir-
kende Feder (19) an einem gehäusefesten Wider-
lager (17) abgestützt ist und über einen Federteller
(20) auf das Auflager (21) einwirkt.

3. Temperaturfühler gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die gegen den Stab (9) wir-
kende Feder (19) an einer mit dem Gehäuse (10)
lösbar befestigten Federtellervariante (25) abge-
stützt ist und über den Federteller (20) auf das Auf-
lager (21) einwirkt.

4. Temperaturfiihler gemäß einem der Ansprüche 1
bis 3, bei dem zwei je einen Kontakt (14,14') tragen-
de, als Schnappfedern ausgebildete Kontaktfedern
(11, 11') vorgesehen sind und gegen je eine Stel-
lung vorgespannt sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Kontaktfeder (11') über einen an
dem Auflager (21) and dessen von dem im Rohr (8)
geführten Stab (9) abgekehrten Seite anliegenden
Stößel (22) gesteuert ist, der diese durchsetzt und
mit einem mit der zweiten Kontaktfeder (11') zusam-
menwirkenden Hülse (23) verbunden ist.

5. Temperaturfühler nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einem Bund der Hülse (23)
eine Justierfeder (24) abgestützt ist, die weiters an
dem Stößel (22) abgestützt ist.

6. Temperaturfiihler nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Auflager (21) und/oder
der Stößel (22) aus elektrisch nichtleitendem Mate-
rial, insbesondere Keramik, hergestellt ist oder
sind.

7. Temperaturfühler nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(11) eine Linien-Auflage aufweist, wobei die Kon-
taktfeder (11) im Abschnitt zwischen dem Fühler-
stab (9) und dem Auflager (21) vorzugsweise dop-
pelwellenförmig oder als durchbrochene Welle mit
Wellenbug (29) ausgeführt ist.

8. Temperaturfühler nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bereich des Wellenbuges
(29) durch einen zusätzlichen passenden Metall-
stab (26) vor Verformungen geschützt wird.

9. Temperaturfiihler nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(11) eine Punkt-Auflage aufweist, wobei die Kon-
taktfeder (11) im Abschnitt zwischen Fühlerstab (9)
und Auflager (21) vorzugsweise eingeprägte
Druckpunkte (27) oder eine eingepresste Kugel
(28) aufweist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Temperaturfühler für einen Strahlungsheizkörper
(1), welcher Temperaturfühler (7) ein mit einem Ge-
häuse (10) eines Schalters (18) verbundenes als
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Rohr (8) gebildetes erstes Ausdehnungselement
(8) aufweist, das mit einem als Stab (9) gebildetem
weiteren Ausdehnungselement (9) im Bereich sei-
nes freien Endes (100) fest verbunden ist, wobei die
beiden Ausdehnungselemente (8,9) verschiedene
Wärmeausdehnungskoeffizienten aufweisen, und
der Schalter (18) mindestens eine gegen eine Stelle
vorgespannte und einen Kontakt (14) tragende
Kontaktfeder (11) aufweist und eines (8) der Aus-
dehnungselemente (8,9) von einer in dessen axia-
ler Richtung wirkenden Feder (19) beaufschlagt ist,
wobei auf eine Seite der Kontaktfeder (11) der Stab
(9) und auf die andere Seite die Feder (19) in axialer
Richtung des Stabes (9) wirkt, wobei die Feder (19)
gegen den Stab (9) über ein Auflager (21) wirkt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(11) als Schnappfeder ausgebildet ist.

2. Temperaturfühler gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die gegen den Stab (9) wir-
kende Feder (19) an einem gehäusefesten Wider-
lager (17) abgestützt ist und über einen Federteller
(20) auf das Auflager (21) einwirkt.

3. Temperaturfühler gemäß Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die gegen den Stab (9) wir-
kende Feder (19) an einer mit dem Gehäuse (10)
lösbar befestigten Federtellervariante (25) abge-
stützt ist und über den Federteller (20) auf das Auf-
lager (21) einwirkt.

4. Temperaturfühler gemäß einem der Ansprüche 1
bis 3, bei dem zwei je einen Kontakt (14,14') tragen-
de, als Schnappfedern ausgebildete Kontaktfedern
(11, 11') vorgesehen sind und gegen je eine Stel-
lung vorgespannt sind, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Kontaktfeder (11') über einen an
dem Auflager (21) and dessen von dem im Rohr (8)
geführten Stab (9) abgekehrten Seite anliegenden
Stößel (22) gesteuert ist, der diese durchsetzt und
mit einem mit der zweiten Kontaktfeder (11') zusam-
menwirkenden Hülse (23) verbunden ist.

5. Temperaturfühler nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an einem Bund der Hülse (23)
eine Justierfeder (24) abgestützt ist, die weiters an
dem Stößel (22) abgestützt ist.

6. Temperaturfühler nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Auflager (21)
und/oder der Stößel (22) aus elektrisch nichtleiten-
dem Material, insbesondere Keramik, hergestellt ist
oder sind.

7. Temperaturfühler nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(11) eine Linien-Auflage aufweist, wobei die Kon-
taktfeder (11) im Abschnitt zwischen dem Fühler-

stab (9) und dem Auflager (21) vorzugsweise dop-
pelwellenförmig oder als durchbrochene Welle mit
Wellenbug (29) ausgeführt ist.

8. Temperaturfühler nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Bereich des Wellenbuges
(29) durch einen zusätzlichen passenden Metall-
stab (26) vor Verformungen geschützt wird.

9. Temperaturfühler nach Anspruch 4, 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktfeder
(11) eine Punkt-Auflage aufweist, wobei die Kon-
taktfeder (11) im Abschnitt zwischen Fühlerstab (9)
und Auflager (21) vorzugsweise eingeprägte
Druckpunkte (27) oder eine eingepresste Kugel
(28) aufweist.
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